
      

  

    

  

  

  

  

  

  
  

  
  

        
  

  

      
            

  

  
  
  

       



  

  

  

uamın Sache 
Schwarze Stellen [ 

) im 
HOLZWURM würden wir als Zensur bezeichnen, Solche Zensur be- 

  

treibt der "Schmetterling"sfänger DGB gegenüber der Gruppe 
"Schmetterlinge", die jetzt nicht auf aer 'ran-kete auitre- 
ten darf. Was dahinter steckt „ Könnt ihr ab Seite 5 lesen, 

Mit den Fotos für den HOLZWURM klappt es noch nicht so ganz 
richtig, aber was ein richtiger HOLZWURM ist, der schattt 
das auch noch, 

Doch auch ohne kotos konnte mein ''eam beim deitungswettpe- 
werb der Jungen Presse NRW den zweiten Platz belegen, Na, 

N 

\ Euer Hebbert. 

  

  

Umpavraessum — 
Der HOLZWURM wird von Jugendlichen des Jugend-Info-Treffs, 4350 Recklinghausen, 
Herner Str. 13 herausgegeben und ist eine Zeitschrift im Sinne des Pressegeset- 
zes NRU.$ 9,2. -- - ---- Der HOLZWURM ist Mitglied der Jungen Presse Nie 
Redaktionsgremium: Anke Behrendt, Dirk Bracke, Rainer Damman, Wolfgang Gott- 

schalk, Ralf Kropla, Erich Schorn, Ulrich Stöckl (verant- 
wortlich) 

Freie Mitarbeiter: Reinhold Geselle, Andreas Jelinski (Zeichnungen), Reate 
Kleibrink (Brutzel Ecke), Karl-Heinz Leven (Zeichnungen), 
Klaus Marialke 

Fotos dieser Ausgabe: W. Gottschalk(1), Jugendring Dordrecht(2), R. Kropla(1), 
UZ(1) 

Auflage: 600, Druck: Stadtdruckerei Recklinghausen, Fotorasterung: Pauserei Stadt 
ghaugen. Sean -- - Abgabe und Kleinanzeigen sind frei. 

  -;C 
Unterzeichnete Artikel geben nicht unbedingt die Redaktionsmeinung wieder. 
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In eigener Sache, Impressum, « . . .e 

Kurz gemeldet. „. 2» 2 ee 000% 

DGB zensiert !ran-Fete, ve se... 

Buchtin, oe a en a Er e 

Serlos Be. eil BDA. ve en nen ne. 

Plattentip,. « x co vo oe oe 0 0 sv 0.» 

Protest gegen Nazis. «: ec so ee... %° 

KDV - Im Namen des Volkes, «: : . +. 

Kleinanzeigen, » » « so ns ee... % 

Vorgesetzter mit 5% Promille. » vs » . 

Comic 2 0 0 2 0 ee te rn 0. 

Brutzel-Ecke, 2 2 2 0 0 0 re 0 0 0.0 

Altstadtschmiede — Ziele erreicht, . 

Schülerzeitschriften, „ + + ro... % 

Jugendpresse schließt sich zusammen, 

Interview Borggraete. - : 2... 0... % 

Sie kannten dich ja - Michael Wann, . 

Termine, o “ o o “ [ ® ® o “ ” “ “ . 
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Pech hatte die Junge Union bei der Durchführung 
Autoralley ’ einer Autoralley, Die Veranstaltung, bei der es 

nicht auf Schnelligkeit ankam, mußte wegen der 
schlechten Witterungsverhältnisse abgebrochen 
werden, 
Mehr glück hatte der Arbeitskreis "Soziales" der 
SPD-Ost/Hillen bei einer ähnlichen Veranstal- 
tung, die immer mehr an Beliebtheit gewinnen. Bei 
strahlendem Sonnenschein wurde übrigens HOLZWURM- 
Redakteurin Anke Behrendt mit ihrem Partner 
Dritte, desweiteren wurde sie für den besten 
Vierzeiler belohnt,   

en. Die Stadtjugendptleger des Kreises RE haben sich 
Stadtjugendpfleger entschlossen über die Vest-Rock Veranstaltung hin- 

a . aus näher zusammenzuarbeiten. Der erste Erfah- 
- = 5 rungsaustausch fand in den Representationsräumen 

- treffen sich des Kreisveterinaramtes (!) statt, Unter anderem 
wurde über die steigende Zahl neofaschistischer 
Aktionen gesprochen, 

kn j Dieter Kalinowski wurde am 27.5. auf der Kreisde- 
D.Kalinowski ligiertenkonferenz des DGB zum zum Vorsitzenden 

des Kreis junendausschusses gewühlt worilen. 

Wer Artikel über Berufsverbote hat, schicke ulese 

Berufsverbote en: DH/Aktionskomitee gegen Berulsverbote an der 
FU, Altensteinstr. 59, 1000 Berlin 53; Initiative 

"Weg mit den Beruisverboten", c/o Ingrid Kaz, 

Schanzenstr, 115, 2000 Hanburg 6 

Eingroßer Ertole war das Pıingsiestival für die 
SDAJ in den Dortmunder Westfalenhallen 

Pfin tf i Erich Burmeister, Kreisvorsitzender aer SDAJ in 

95 estival RE berichtet, daß über 200.000 Karten verkauit 
wurden und einige tausend neue Miiglleaer auige- 
nommen werden konnten, 

KDV Die Bundeswehrverwaltung sagt zur Zeil alle be- 

reits angesetzten Termine tur Verhanalungen Ger 

Prütungsausschüsse und Prütfungskammern Lur KV 

ab, wie die Zentralsteile tür Recht und Schutz 

der KDV mitteilte, Dies Ist aui die Rechtsun- 

sicherheit nach dem Karlsruher Urteil zuruck- 

zutühren. line Broschüre 'Nach dem Karlsruher Ur 

teil vom 15.4.7ö; Intormation für KDV" ist bei 

der Zentralstelle, Donandtstr, 4, 2öU0 Bremen |]       erhältlich, 

im mund Peuaristt Ze 0 on 4  



  

            

  

  

Sie sollten der Program- 

höhepunkt der diesjährigen 

'ran-fete des Jungen forum 

am 3. Juni im Ruhrfestspiel- 

haus werden: die üsterrei- 

chische Pop- und Rockgrup- 

pe "Schmetterlinge". Doch 

  

      

      

der eingeplante Höhepunkt 

mußte ausfallen. Der DGB- 

Bundesvorstand sorgte für 

ein Auftrittsverhot. Des- 

halb war um 20.00 Uhr die 

Sühne des Werkstattheaters 

im Ruhrfestspielhaus dun- 

kel geblieben. Doch das 

.'pan-feten-Publikum konnte 

den österreichischen Grand 

Prix de Eurovision-Teilneh- 

mer doch erleben. Die SJD- 

die Falken hatten am sel- 

ben Tag im Saalbau ein für 

'ran-feten-Besucher kosten- 

loses Konzert organisiert. 

Doch wie kam es nun zum 

Auftrittsverbot? 

Die "Schmetterlinge", ur- 

sprünglich ins Programm ° 

aufgenommen, "weil sie 

histarische Abläufe in ei- 

ner neuen Form, die sehr 

unterhaltsam und sehr po- 

litiscoh ist, vermitteln", 

sind bei diesem Auftritts- 

verbot einer schon: länger 

  

fwelenden Verärgerung 

des Westberliiner DG3-Chefs 

Ä 
\ H 

fete 
Walter Sickert zum Opfer 

  

gefallen, 

Dieser konnte nicht ver- 

daß die "Schmetter- 

linge" in Berlin während 

gessen, 

einer letzt jährigen: Saal- 

Veranstaltung zum 1. Mai 

zu einer Demonstration der 

Gewerkschaft Erziehung und 

Wissenschaft (GEW) Aufge- 

rufen hatten, Die "Sohmet- . 
terlinge" damals wärtlich; 

"Wir haben uns ein bißchen 
gewundert, daß hier der 1. 
Mai, immerhin der Kampftag 
der Arbeiter, im Saale 
stattfindet - im Stil einer 
Muttertagsfeier ... Wir ha» 
ben da eine Idee gehabt. 
Der DGB und alle Kolle- 
gen, die sich nicht ihre 
Rechte klauen lassen uol- 
len, die künnen doch zur 
Demonstration der GEW ge- 
hen, das ist ja auch eine 
Gewerkschaft." 

Eine Gewerkschaft ist der 

GEW-Serlin sicherlich, 

doch keine im DGB organi- 

Dr sierte,



3 Einige Wochen vor 

dem 1. Mai 1977 wurde der 
Landesverband der GEW-WEst- 

Berlin wegen angeblicher 

"kommunistischer Unterwan- 

derung" aus dem DG8 ausge- 

schlossen. 

Walter Sickert, seine DGB- 

Kollegen und der Sender 

Freies Berlin (Mitveran- 

stalter der Saalveranstal- 

tung) ging deshalb der 

"Schmetterlings"-Aufrtuf er- 

heblich gegen den Strich. 

Man drohte, daß die 

"Schmetterlinge" keinen 

Rundfunk- und Fernsehauf- 

tritt mehr bekommen wer- 

den. 

Wenige Tage später bekamen 

die "Schmetterlinge" diese 

    

Drohung zu spüren. Am 24, 

Mai 1977 ließ das ZDF eine 

verbindliche Abmachung mit 

dem URF bezüglich einer Co- 

produktion der Schmetter- 

lingskomposition "Proleten- 

passion" platzen. Einige 

Wochen später forderte das 

ZDF die Mehrzahl seiner Ne- 

dakteure per Rundschreiben 

auf, die "Schmetterlinge" 

in ihren Sendungen nicht 

mehr zu verwenden. 

Diese Verbotskampagne setz- 

te nun DGB-Chef Sickert mit 

seinem Antrag an den Bun- 

desvorstand, den Schmetter- 

lingsauftritt bei der 'ran- 

fete 78 zu verhindern, 

fort. 

Der Antrag wurde dann auch 

vom DGB-Buncdesvorstand an- 

genommen. Am 26. April 78 

schloß sich der Verwaltungs- 

ausschuß des jungen forum 

ans Das Auftrittsverbot für 

die "Schmetterlinge" "war 

damit erlassen, 

Michael Braun, Geschäfts- 

Führer des jungen forums 

wandte sich entschieden ıje- 

gen diesen NReschluß. Michael 

wörtlich: 

  

Ausschlußverfahren gegen dus be- 

kannte DEB-Mitglied Heinz Brandt." 

Zur Erinnerung: Brandt halte dä- 

  enerzmererrze 

Walter Sickert, DGB-Vorsitzender 

West-Berlins, ist treuen Holzuurm- 

Lesern kein Unbekannter, Schon im 

Juli 1977 hatten wir wenig Rühm- 

liches über ihn zu berichten. Wir 

schriehen damals: 

"Der DGB-Vorsitzende Walter Sik- 

kert, der erst kürzlich uor dem 
Wirtschaftsrat der CSU "unter Bei- 

fall bayerischar Atomindustriel- 
ler" ein Kernkraftwerk für Berlin 
forderte, beantragte zusammen mit 

seinen Berliner Kollegen beim Ib- 

Metallvorstand in Frankfurt ein 

n:ls auf der Itzehoer \tomgeiner- 

demonstration scharfe Angriffe e- 

gen "gewisse Gewerkschaftshiirokra- 

ten" gerichtet, "die mit der \hom- 

loblıy unter einer Decke stecken 

und mit ihr widerlich verfilzt 

sind"- Sickert konnte schon damals 

Kritik schlecht vertragen. Im Fall 

der "Schmetterlinge" beweißt er 

dies nun aufs Neue, 

  

  

  
(
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"Für mich steht diese Ent- 
scheidung auch im krassen 
Gegensatz zu Haltung und 
Forderungen des D5B und der 
Einzelgewerkschaften gegen 
Zensur." Und weiter; "Unter 
diesen Umständen ist eine 
weitere programmatische Kul- 
turarbeit im jungen forum 
für mich kaum sinnvoll und 
möglich." 

Auf die Frage, ob diese Äu- 

Berung bedeute, daß er sei- 

ne Arbeit als Geschäftsfüh- 

rer des jungen forum been- 

den wolle, antwortete Mi- 

chael Braun wie folgt: 

"Ich mache weiter, solange 
der DGB das Vertrauensver- 
hältnis zwischen ihm und 
mir noch für gut genug 
hält, daß eine weitere Ar- 
beit noch möglich ist. Nur 
muß sich der DGB im Klaren 
sein, ob er weiterhin be- 
reit ist, fortschrittliche 
Kulturarbeit zu machen,oder 
durch solche Auftrittsver- 

bote ein Klima zu schaffen, 

das für Kulturfunktionäre 
wie mich und für Kultur- 
schaffende wie die "Schmet. 
terlinge" unerträglich ist." 

  

Trotz des Auftrittsverbsts 

für die 'ran-Fete konnten 

die Besucher dieser Veran- 

staltung die Schmettsrlin- 

= ge live erleben. Der Unter-   

bezirk Recklinghausen der 

S3D-Die Falken sprang näm- 

lich für das junge forum 

  

als Veranstalter ein. Klaus 

Dieter Schulz, Unterbezirks- 

sekretär der Falken in RE; 

"Für uns war das ein Fall 

praktischer Solidarität. Wir 
sind der Meinung, daß die 
Schmetterlinge eine Posi- 

  

tion innerhalb des DGB ver- 
treten und nicht antige- 
werkschaftlich sind". 

Zu dieser Meinung kam auch 

die IG Metall in HBaden- 

Würtenberg, die die Schmet- 

terlinge einen Tag vor der 

'ran-fete auftreten lassen 

wollten. (Eine Bestätigung 

lag bei Redaktionsschluf 

noch nicht vor)! 

Der Kommentar 

Zur Zensur der 'ran-fete 

durch den DGB-Bundesvor- 

stand ist eigentlich nichts 

mehr zu sagen. Man findet   

auch kaum Worte dafür. Die 

Damen und Herren des DGEB- 

Bundesvorstand haben hier 

wirklich einen Beschluß 

: gefällt, der in keiner Wei- 

se zu vertreten ist. Das 

sich der Verwaltungsaus- 

schuß des jungen forum die- 

sem Beschluß angeschlossen 

hat, ist jedoch noch mehr 

zu bedauern. Politische 

Standfestigkeit haben die 

Mitglieder sicherlich nicht 

bewiesen. 

Man kann deshalb die Über- 

nahme des Schgetterlings- 

konzert durch die Falken 

nur begrüßen. Diese prak- 

tizierten damit das, wo- 

von einige D5EB-Vorständler 

so gerna reden: Solidari- 

tät. 

£s bleibt an dieser Stelle 

nur die Hoffnung, daß der 

DGB-Zensurbzschluß eine 

einmalige Sache war, sonst 

kann man wirklich keinen 

ICH WERDE TETZT EIN 
LIED SINGEN... 

  

Ffifferling mehr für die 

Glaubwürdigkeit einiger 

DGB-Aussag=n geben. 

Zu den "SEEMERTSPLÄNEEN, 

7



  

möchte ich noch erwähnen: Gewerkschaftswelt aufgrund 

Es wäre eine Schande, wenn des "Sich-beleidigt-Fühlen" 

  

sie als eine in der üster- eines umstrittenen DGB- f 

reichischen Gewerkschafts- Funktionärs nicht ihren 

jugend etablierte Rockgrun- ®eg gehen können, 

pe-in der bundesdeutschen Ulrich Stäckl 

    

  

  

  

TU WAS - Warte nicht ! 

aui bessere deiten, 

hg. Ruhrtfestspiele, 
Junges forum, Kunst- 
amt Kreuzberg; Ele- 
fanten Press Verlag 
GmbH, EP 11; 
254 Seiten, 5 DM 

Viele Bücher haben sich 

mit dem Problem "Ju- 

gendarbeitslosiskeit!! 

befasst, meist je- 

doch in wissenschaft- 

licher oder abstrakter 

Form, Die persönlich 

Betroffenen, konnten 

jedoch mit diesen 

Büchern zumeist nichts 

anfangen. 

Nun hat endlich jemand, 

und wen wundert da ei- 

gentlich, daß das jun- 

ge forum dabei ist, 

den Versuch gewagt,     ein Buch über Jugend- 
          

one Fe auf bessere Zeiten! u, a aus- 

jugendliche Arbeits- in einfacher Sprache, gezeichneten Fotostory 

1 herausgegeben, wie sie gelöst werden und ebensogute Bil- 

Und der Versuch ist ee HER 

gelungen, zelne tun kann, Deshalb; wanna! dicht 

Auf 254 Seiten zeigt ERERIREERE das auf bessere Boten; 

"TU WAS - Warte nicht Ganze durch über hun- kauft euch dieses 

dert Comics und Ka- Spitzenbuch. 

    Ulrich :Stöckl —* 
8
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ie Sozialistische 

Deutsche Arbeiter- 

jugend (SDAJ) wur- 

de am 4./5. Mai in Es- 
sen auf Schloß Barbeck 

gegründet - zum 150, 

Geburtstag von Karl Narx, 

Karl Marx, Engels sowie 

Lenin gehören zu den 

kommunistischen Leit- 

bildern, an denen sich 

die SDAJ auch orientiert, 

Erich Burmeister, Kreis- 

vorsitzender in Reckling- 

hausen: 

"Es wird allgemein er- 

zählt, die SDAJ sei die 

Jugendorganisation der 

DKP, Dies stimmt micht! 

Die SDAJ ist parteipo- 

litisch unabhängig. Wir 

geben aber gerne zu, 

daß die DKP die !Yartei 

Ist, 

esgen zur Zeit ambesten 

die unsere Inter- 

vertritt." 

us ihren Selbstver- 

ständnis heraus wäre 

es den Mitgliedern 

möglich, anderen po- 

litischen Organisa- 

tionen beizutreten. 

Nur sperren sich da- 

gegen einige, wie et-   

Serie: Politische Jugendorganisationen 

A] - Sozialistische deutsche 

  

  3. Teil _ 

Arbeiterjugend   
meinsam nald » wir unaullS als 

Gründungskongress der SDAJ 19658 #Yoto; elan 

wa die Jungsozialisten, men der außerparlamen- 

n kecklinghausen tarischen Öpposition 

gibt es die SDAJ (APO) und anderen 

seit 1969. Ts war politische UÜrganisa- 

die Zeit der \tuden- tionen, wie etva die 

;nAJ, 

hausen weren ein 

tenunruhen und der 

großen Koalition. Da- ie bekanntesten 

mals waren sich die Aktionen der 

CDU und die 

eine gemein- 

arD einig SDAJ in Keekling- 

gewesen, 

Tribural same Regierung zu bil- gegen einen 

den. Die Cpposition kecklinghäuser kenf- 

bestand damals nur hauskonzern, der einen 

noch aus der FDP und Juzgendvertreter ent- 

lassen hatte und die 

Aktion 

die sich gegen alte, 

wurde von vielen als 

zu klein angesehen, "Boter Kuckuck" 

die Regierungspoli- 

unsichere Naschinen 

em Arbeitsplatz und > 

tik zu überwachen, 

Es bildeten sich For-   
  

7



für eine beserer Ve- 

rufsausbildung ein« 

setzte, 

us folgenden haupt- 

sächlichen Grga- 

nisationen setzt 

sich die 

Bundeskongress, Landes- 

SDAJ zusammen: 

konferenz und Ürtsde- 

Die SDAJ - ein rotes 

Tuch, nicht nur für 

konservative Kreise 

sondern auch für vie- 

le "linke" Gruppen 

und Parteien, 

In ihrer grundsätzli- 

chen Zielsetzung un- 

terscheiden sie sich 

garnicht sosehr von 

vielen anderen sozia- 

listischen, kommunis- 

tischen Gruppierungen, 

Nur geht die SDAJ ei- 

weiter. nen Schritt 

Für sie sind die Ver- 

hälmisse in den Urt- 

blockstaaaten ein auch 

für unsere (iesellschäs- 

ziel. 

5DA. 

die 

ft anzustrebeies 

8o wurde von der 

auch ausdrücklich 

Ausbürgeruns wolf 

Biermanns besrüßt, 

Auch ist es fragwürdir, 

wenn die 5DAJ die Fres- 

sekonzentration in der 

5RD bekämpft und man 

sich gleichzeitig di: 

Verhälnisse in der 

IDR ansielit. 

10 

ligiertenkonferenz. 

Der Bundeskongress ist 

das höchste beschluß- 

fähige Gremium und tagt 

mindestens alle zwei 

Jahre, Grundsätzliche 

politische Ziel sind 

"die Erhaltung des 

Friedens, die Verstän- 

digung unter den Völ- 

kern, Schärfung des 

internationalen Klas- 

senbewußtseins", 

Eine aktive Niiarbeit 

in den Gewerkschaften 

und den schülervertre- 

tungen wird angestrebt, 
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leitt versesset 

sollte man aber, 

daß sieh die ©»A 

oft als erste für di: 

Interessen von Jugenü- 

lichen eingesetzt hat, 

Problematisch wirau 

die ganze Angelegen- 

heit dadurch, dal sie, 

wie in NRW, nicht als 

Jugendverband aner- 

Kannt ıst,. Die Begrun- 

dung dafür ıst, dals 

sle veriassungsteind- 

Liche Ziele veri@igen 

soll. Im Gegensatz da- 

zu ist S5DAlU - 

krıch 

üle nach 

Auskuntt Hur- 

melsters - ın Bremen 

als Jugendverband an- 

erkannt. 

krich Schorn



Als die Colosseum im 

Frühling 1969 in der Be- 

setzung Jon Hiseman-dr., 

Tony Reeves-b., Dick 

Heckstall-Smith-sax., 

James Litherland-g. und 

Dave Greenslade-keyb. 

ins Studio ging, um die 

Valentyne Suite äufzu- 

nehmen, waren sie prak- 

tissh schon am Höhepunkt 

ihrer Popularität ange- 

langt. Sowohl Kritiker 

als auch das Publikum 

honorierten die Leistun- 

gen der Musiker, deren 

kompositorische sowie 

technische Fähigkeit 

am besten in der Syn- 

these von Rock-, Blues- 

und Jazzelementen sicht- 

bar wird. 

Die erste Seite der LP 

beginnt mit "The Kettle", 

und dieses Stück - in 

der Triobesetzung Hise- 

man/Reevers/Litherland 

aufgenommen - ist ein 

wahrer Fetzer, der seinen 

besonderen Biß durch 

die fortwährenden Impro- 

visationen des Gitarris- 

ten bekommt. 
Das nächste Stück, Elegy, 

bekommt durch das mit Be-   sen gespielte Schlag- 

  

  

MU/JSIKLADEN 
zeug, eine dynamische 

Rhythmusgitarre und ei- 

nem improvisierendem Baß 

einen unerhörten Drive, 

der im Einsatz einer 

kleinen Streichergruppe 

im Hintergrund einen 

reizvollen Gegenpol er- 

hält. 

In Butty's Blues domi- 

niert zunächst Dave 

Greenslade mit einem Or- 

TARER 

  

  

  

  

    

    
  

Ten 
: 

Seite, ‘The Machine De- 

mands a Sacriffice, ist 

vom Rhythmus her zwar 

ein einfaches Blues-Rock- 

Stück, ist melodiös eher 

ein wenig experimentell 

ausgefallen. 

Auf der Rückseite befin- 

det sich das Titelstück 

der Flatte, die 20minü- 

tige Valentyne Suite. 

Sie besteht aus drei 

“ Teilen mit vollkommen 

unterschiedlichen The- 

men, die für jeden der 

  

  RI - 

gelsolo, bevor sich Dick 

Heckstall - Smith immer 

mehr in den Vordergrund 

schiebt. So wird das 

Stück über einem schue- 

ren Bluesrthythmus zu ei- 

ner regelrechten Schlacht 

von Blasinstrumenten, 

denn außer H.-5. spielen 

noch verschiedene Gast- 

musiker mit, 

Der Ausklang der ersten 

    

NL AN 
ne 

  
  

Musiker ausreichend Platz 

für Improvisationen 

lassen. Der erste Teil 

ist ein Solo Dave Green- 

slades, das vorwiegend 

auf der Ürgel gespielt 

wird, aber auch Piano- 

parts beinhaltet. 

Nach einer ruhigen LÜber- 

11: 

 



  

leitung übernimmt Dick 

Heckstall-Smith mit ei- 

nem langen Saxophonsolo 
die Regie, bevor James 

Litherland, der sich in 

den beiden ersten Teilen 

mehr im Hintergrund ge- 

halten hat, ein Gitarren- 

solo spielt, bei dem es 

weniger auf technische 

Fähigkeiten und Schnell=- 

igkeit als auf Melodie 

ankommt. 

Immer wieder wird der 

klassische Charakter des 

Stücks lebendig, eines- 
teil in der Komposition 

selbst, andererseits aber 
auch in den einzel- 

nen Soli, denn jeder Mu- 

siker hält sich in sei- 

nem Solo an ein klas- 

sisches Konzept. So lebt 

die Suite zu einem gro- 

‘ßen Teil von dem zumeist 

‘ unbemerkbar langsamen 

Wechsel von einer !'klas- 

 sischen Phage!" in ein 

. relnes Rackstück, 

‘ Insgesamt halte ich die 

Valentyne Suite für die 

gelungenste LP der Co- 

losseum vor ihrer Zusam- 

menarbelt mit dem Sänger 

Chris Farlove, 

Dirk Bracke     
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Das bisher bundesweit 

zu beobachtende Auf- 

neofaschisti- kommen 

scher Umtriebe zeigt 

sich 

stärkt im Kreis Reck- 

nun auch ver- 

linghausen. 

Wurde diese Gegend 

bis jetzt "nur" von 

Zerstörungen und Wand- 

schmierereien sowie 

von kleineren Veran- 

staltuneen (April und 

Dezember 19077) heim- 

gesucht, so führen 

die alten und neuen 

Nazis nun sogar schon 

größere Veranstaltun- 

gen durch. 

Über Pfingsten verän- 

stalteten 

Nsationaldemokra- 

die "Jun- 

gen 

Jugendorgäni- 

NED 

zwischen 

ten" - 

sation der ein 

Zeltlager 

Waltrop und Castrop- 

Rauxel. 

Um auf die Gefahr sol- 

cher Umtriebe und sol- 

cher Vereinigungen 

hinzuweisen, riefen 
- 

Pfarrer, SdAJ, LDIKF, 

SJID-Die Fa] 

Stadtjuesendring 

Juso:, 

ken, 

und Betriebsräte zu 

Demonstration 

(Foto) 

kurz- 

einer 

am 12. Mai auf, 

Zu dieser sehr 

fristig geplanten Ak- 

tion (der HOLZWURM er- 

hielt erst wenige Tage 

vorher Informationen 

erschienen 

Demokraten 

darüber) 

über ?50 

und Antifaschisten. 

wie nötig mittlerwei- 

> n 

Ye 

bi 
a 

   

Brain 

le 

gegen 

schon der Kampf 

neofaschisti- 

sche Umtriebe in der 

BRD und somit auch in 

Recklinghausen zewor- 

den ist, macht aber 

nicht nur das oben 

erwähnte Zeltlager 

deutlich. So ist z.B. 

bekannt geworden, daß 

ein Artikeldienst an 

Recklinghäu:er Gymna- 

sien verschickt wor- 

den ist, in dem u. a. 

behauptet wird, wäh- 

rend der Hitlerzeit 

wären nie Juden ver- 

gast worden. 

Hier wird offensicht- 

Ken ü 

  
lich versucht, £chü- 

ler mit Lüeen zu ver- 

unsichern. Es sollte 

jedem Jugendlichen 

klar sein, mit wel- 

chem Terror und wie 

eraussm das N\S-Reeime 

tatsächlich geherscht 

hat. 13



KRIEGSDIENSTVERWEIGERER 

IM NAMEN DES 

Im Juli letzten Jahres 
wurde vom Bundestag ein 
Gesetz beschlossen, 

durch das die Gewissens- 

prüfung abgeschafft wur- 
de. Die Verweigerung 
konnte statt dessen 

durch eine einfache Er- 
klärung ohne weitere 
Prüfung durchgeführt 
werden. 
Daraufhin wurde von 

der CDU/CSU und einigen 

Bundesländern beim Bun- 

desverfassungsgericht 

beantragt, dieses Ge- 
setz für ungültig zu 
erklären, weil es mit 
dem Grundgesetz unver- 
einbar sei. 
Auf diesen Antrag rea- 
gierte das Gericht mit 
einer einstweiligen Ver- 
fügung, die die Gewis- 
sensprüfung ab 16.12.77 
wieder in Kraft setzte. 
In der Begründung heißt 
es dazu, daß es at 1°. 
12.77 etwa dreimal so- 
viele Kriegsdienstver- 

weigerer alsZivildienst- 

    

Im Namen der 
d un deswehr ... 

... des Grundgesetzes. u 

plätze gab. Dadurch er- 

gäbe sich die Möglich- 

keit sich durch eine 

eintache Willenserklä- 
rung dem Wehrdienst zu 

entziehen, während zum 

Großteil auch nicht 

mit einer Heranziehung 

zum Zivildienst gerech- 

net werden braucht. 

Weiter heißt es, daß 
"zur Abwehr Schwerer 
Nachteile für das gemei- 

ne Wohl'' notwendig sei, 

das Gesetz bis zur Haupt- 
verhandlung auszusetzen. 
Im letzten 'leil der Be- 

gründung wird angespro- 

chen, daß die Bundes- 
wehr eine Reihe von 

  

tauglichen Wehrpflich- 

tigen nicht einzienen 

könne, weil (wie es die 

zahlen beweisen würden) 

die Wehrptlichtigen"le- 

diglich in Ausnutzung!'' 

der Möglichkeit den 

Kriegsdienst durch eine 

einfache Mitteilung. zu 

verweigern,ihrer Dienst 

pflicht zu entziehen. 

Aufgrund dieser einst- 

weiligen Verfugung, Wa- 

ren die Schlagzeilen 

wie "Bundesvertassungs- 

gericht lehnt KDV-No- 

velle ab" zu erwarten« 

Das Gericht gab seine 

Entscheidung am 15.4. 7d 

    

  

und unserer fieıheitlich- 
demohwmtıschen Rechts- 

 



HIERMIT IST DAS 

GEWISSEN 

ABGESCHAFFT 
bekannt. Die Begründung 
wie sie durch die Pres- 
sestelle des Gerichtes 
veröffentlicht wurde, 
kann folgendermaßen 
kurz dargestellt werden; 

  

1. Das Grundgesetz verlangt den Aufbau einer militärischen Lan- 
desverteidigung. 

2. Die militärische Landesverteidigung stützt sich bei uns auf 
die allgemeine Wehrpflicht. Die Wehrpflicht findet "ihre 
Rechtfertigung darin, daß der Staat,‘'' die "Menschenwürde, 
Leben, Freiheit und Eigentum als Grundrechte anerkenne und 
schütze", 

3. Kriegsdienstverweigerer aus Gewissensgrunden sind vom Wlehr- 

dienst betreit; dadurch wird der Einzelne davor bewahrt, 
gegen sein Gewissen in einer Kriegshandlung töten zu müssen, 

4. Eine Ersatzdienstptlicht des Verweigerers soll vor mögli- 
chen Mißbrauchen des Rechtes auf Kriegsdienstverweigerung 
schützen. 

5. Die Dienstprlicht 1st aie einzige Dienstpilicht des Bürgers, 
d. h, der Wehrdienst mul grundsatzliich geleistet werden. Die 
Ableistung eines Ersatzdienstes ist dem Kriegsdienstverweige- 
rer aus Gewissensgründen vorbehalten. 
Eine Wahl zwischen beiden Diensten laßt das Grunagesetz 
nicht zu, 

6. Das bisherige Anerkennungsvertfahren fur Verweigerer ist nıchi 
ungeeignet, es sind jedoch andere Formen denkbar, Ein belle- 
biges Verweigern muß ausgeschlossen sein, 

7. Eine Prütung der Gewissensentschelaung aurcn Lange una Aus- 
gestaltung des Ersatzdienstes kann möglich sein, 

ö. Es stehen nicht genügend Zivildienstplatze zur Verrugung. 
Der Ersatzdienst ist nicht so belastend wie der Wehrdienst, 

9. Der Bundesrat hätte uem Gesetz zustimmen mussen, 

richtig lebenswert 
machen, Wie viel kann 
da noch das Gewissen Vorrang, sondern das 
des kinzelnen ausma- Gewissen." Daß nicht 

LOMillionen Dollar wer- chen. der einzelne Mensch 

gungssfähigkeit hat () 
im Konfliktfall den 

  

den jeden lag in die 
Rüstung gesteckt.Welch 
eine erregende Anein- 
anderreihung von Pan- 
zern, Kanonen, Bom- 

„bern und Raketen, die 
unser Leben erst so 

Der Richter Hirsch des 

Bundesverfassungsge- 
richtes, der sich dem 
Urteil seiner Kolle- 

gen nicht aänschloß- 
schreibt: 

"Nicht die Verteidi- 

im Vordergrund steht, 
sondern Nallgemeine 
Interessen!'',wird heu- 
te jedem fast +ä glich 

az 
15



  

klargemacht,. 
Durch die Gewissens- 
prüfung wird derjeni- 
ge, der nach seinem 
Gewissen handeln will, 
zum Angeklagten, zum 
Ausgestoßenen gemacht. 
(Wer seine Verweige- 
rung vor dem Gericht 
durchsetzen will, muß 
gegen die Bundesre- 
publik Deutschland!' 
Klage erheben!) 
DieRichter desBundes- 
verfassungsgerichtes, 
die immermehr zum Al- 
leinunterhalter inGe- 
setzesfragen werden, 
sind in ihren Überle- 
gungen eindeutigdavon 
ausgegangen, daßLandes- 
verteidigung undMili- 
tär so mit die wichtigs- 
ten Dinge sind.Nur so 

  

Anerkannt ist, 

aufgenommen wurde, 

Alle anderen 

  

Gi Rechtslaa € 

ist zu verstehen, daß 
sie die wachsende Zahl 
der Verweigerer als ei- 
ne "aus den verschie- 
densten Quellen ge- 
speiste wachsende Ab- 

neigung gegen denWehr- 

dienst!" sehen.Von Ge- 
wissen wirdhier nicht 
mehr gesprochen. 
Mit den zur Verfü- 

gung stehenden !"Men- 

    
schenmaterial (durch 
die Gewissensprüfung 
wird kontrolliert,daß 
nicht zu viele vom 
Wehrdienst wegbleiben) 
können wir weiterhin 
beruhigt abschrecken- 
und auf den nächsten 
Kriegsfall warten. 
Über einhundert Kriegs- 
fälle seit dem Zwei- 
ten Weltkrieg scheinen 
noch nicht genug zu 
sein, 

Ralf Kropla 

  

wer bis zum 15.12.77 seinen Zivildienst aufgenommen hat, 

wer bis zum 15.12.77 vom Bundesamt für Zivildienst zum Dienst 

derjenige, dessen Verfahren durch einen Gerichtsbeschluß 
zwischen 1.8. und 15.12.77 eingestellt wurde, 

sind auf dem Stand vor dem 31.7.77 zurückgeworfen. Sie müssen 
einen neuen Antrag stellen und durch die Instanzen hindurch, 

  

    

  

Kostenlos. 
ist jede Kleinan- 
zeige im Holzwurnm. 
Also, wenn Du et- 
was zu verschen- 
ken oder zu ver- 

kaufen hast, dann 

Holzwurm, Jugend- 

ner Str. 13, RE! 
  

‚, Vverschenke junge Qualitäts- 
katzen, ca. b Wochen alt - 
gestreift - uni - weiße 
Tatzen - weilse Schwanzspitze 

schreibe an uns: etc. 

Wolfgang Weiß, Andrea Gretschmal, Info-Treff, Her- Michael Griesbach, Am Quellberg 24d 
ARE, Tel. 46375 |     
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VORGESETZTER 

MIT 33 PROMille 
RECKLINGHÄUSER JUGENDFUNKTIONÄRE IN DORDRECHT 

  

Vom 19.50-21.53. besuchten 

Vertreter verschiedener 

Recklinghäuser Jugendorga- 

nisationen und Verbände 

Dordrecht, 

Die Fahrt zu der hnllän- 

dischen Partnerstadt - or- 

ganisiert und durchgeführt 

vom Jugendamt - sollte zu 

einem Erfahrungsaustausch 

zwischen den Jugendfunktio= 

nären Dordrechts und Reck- 

linghausens führen. Erste 

Kontakte dieser Ärt gab es 

Ende Februar als der 

Dordrechter Jeuodraad (Ju- 

gendrat) in RE zu Gast war. 

17 Mitarbeiter der verschie- 

denen Organisationen, unter   

anderem der Jugendinitiati- 

ve, nahmen an der Fahrt 

teil. In Dordrecht wurden 

verschiedene Jugendein- 

richtungen besucht, Ge- 

spräche und Diskussionen 

geführt, 

Es wurde dabei offensicht- 

lich, daß in der hollän- 

dischen l’artnerstadt eine 

Vielzahl von Initiativen 

gefördert werden, die für 

Recklinghausen kaum vorT- 

stellbar sind. 

So zum Heispiel ein ma- 

krobiotisches Zentrum, 

in dem kein Alkohol, kein 

gebratenes Fleisch und 

nur Speisen angeboten 

werden, die nur aus Le- 

bensmitteln bestehen, die 

ganz natürlich, de Hs 

ohne Kunstdünger, Pflan- 

zenschutzmittel usw. 

hergestellt werden. 

Neben einer Vielzahl 

weiterer Einrichtungen eI- 

regte vor allem eine Ini- 

tiative grüßtes Interesse 

bei den Recklinghäusern. 

Ein Verein, der es sich 

  

    

  

  

zur Aufgabe gesetz£hat, 

bei Hausbesetzungen be- 

ratend mitzuarbeiten. Da- 

mit sind solche Aktionen 

  

   



gemeint, bei denen Über 

längere Zeit leerstehende 

‚Gebäude von Wohnungssu- 

chenden besetzt werden. 

Das Bemerkensuerte ist, 

daß diese Initiative von 

der Stadt Dardrecht suh- 

ventioniert wird. Man 

stelle sich dies in RE 

vor! 

  

Neben dem nachhaltigen 

Eindruck, die die Stadt 

Dordrecht mit ihren ruhi- 

gen alten Häusern und mit 

ihren zu lobenden Angebo- 

ten auf die deutschen Be- 

sucher machte, war es ir 
teressant zu sehen, wie 
stark vor allem in der 

Recklinghäuser Gruppe cis- 

kutiert wurde, Es zeigte 

sich überdeutlich, daß es 

anscheinend in RE für die 

Jugendfunktionäre keine 

Möglichkeit gibt einen 

ständigen Meinungsaustausch 

zu führen, Dies wurde auch 

gleich von P, Patzke EI= 
kannt, der in RE gleich 
einen Termin für ein Nach- 
gespräch festmachte, 

Unterhaltung und Vergnügen 

  

kamen in Dordrecht nicht 
zu kurz. So wissen die Mit- 
fahrer von feuchten Nacht- 

zügen zu berichten, und 

die Zahl der Anekdoten 

könnte allein einen ganzen 

Artikel ausmachen, 

Besonders hat sich dabei 

W. Pessarra, genannt Pesi, 

hervorgetan. Nicht nur, 

daß er sein Wurstbrot mit 

Erdnußbutter aß, sondern 
auch seine Definition, daß 
ein Aufgesetzter, ein Vor- 

gesetzter mit 33 % Alkohol 

sei, trug zur Belustigung 

aller Beteiligten bei. 

Auf jeden Fall war die 

Fahrt nach Dordrecht ein 

voller Erfolg. Der Un- 
kostenbeitrag von 20 DM 

hält sich in Grenzen, vor 

allem, wenn man bedenkt 

wie zum Teil diniert wur- 

de. Besonders angetan wa= 

ren die Besucher von ei- 

nem chinesischen Essen, 

das die Stadt Dordrecht 

ausgab, und das schon al- 

lein die 20 DM wert war. 

  

    

  

  

  
  

  

  
      

          

  /
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DIES IST HERBERT M. aus RE 
Normal börger Ardıkıq alt. 
KFZ Lehrling | alternativ los. 

ha oft ım Fall! Man irıkkt \ 

  

HERGERT HAT STUNK 
im BETRIEB GEHACT; 

SPÄTER wars IM 
Jugend zentrum an er Q 
Herner Sm wen nich Besser: 

  

  

Eines Tagas sagt ein freak zum HERBERT: 

aü | £ Du,geh' doch mal in 

  

    

  

   

   

     

ein. Jugendtreff 

a 

  
  

  

   

              
  

  

(wir 

DIE ver KAUFSETREEN. 

en DES LÖHRHOFZENRUMS 1. 
Aber 

J 

U 

  

GEHT MAL Mn! 
DORT HAV OT HeRSERT 
Jetzt Rom 
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Haklo; 

Zur Regımm oder Erelbeoraul brifonoen Ave 

um auf mil ounem Frichben . Yauk gibln: 
>> JiachernÄrmerrm mil Irelbeeren << 

Auf gehln ; Aoffemtlich nik weil Spaß d 

ver berei zu 

Dee Nooumın bu Alfa Sfumalı om 
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nchleigem, Hin dee Hanne Arllgell umd cduchftürneer wird. Der such, oem 
Vancklimzuchen row ler JURR zus vtenne geben um tank nehleupenel 

verreißhren. Umkn oem Tacg lan nie] genchlageme Enzreif zechem umeLl olei 
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und olem Tag Amumlaufın Kernen . Bee nchnuzucher Kühe (Chufe A) OR 
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Arorestcim Ervlberren unnen. . 
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- Mitgliedervollversaiumlung de: Altstadtschmiede (A.S.) 

ziele erreicht 
NUR FINANZIELLE SORGEN 

BEDRÜCHEN 
  "Die gesteckten Ziele Imposant ist die Lei- 

sind weitestsehend er- stunesbilanz der A.S. 

. m 

reicht worden”, so übwohl fast nur durch 
beschreibt Werne ; eschreibt Werner Veranstaltuneen in der 

Hartmann, Vorstands- breiten Öffentlichkeit 
bekannt, zeiet die 

Tatsache, dal! die Ein- 

richtung sn 355 Turen     

  

in letzten Jahr ge- 
  

öffnet war, welch ein 

Angebot hier den Ju- kecklinghausen auf- 
weisen, 

eendlichen zemacht 

wird, Ein Ziel des Altst:dt- 

  

mitelied der Alt- 

stadtschmiede, die 

gesenwärtire Situati- 

on des sozio-kulturel- 

len Zentrums an der 

Kellerstraße 10. 

Schwierigkeiten gibt 

es fast nur im fi- 

nanziellen Bereich. 

Dies soll aber da-   
durch eemildert wer- 

  
den, in dem die A.S. 

  

als kleines Haus der 

offenen Tür anerkannt kine so große Zahl schmiese-Vereins wird 

wird. Eine solche For- von (ffnunestaren in Zukunft seir, eine 

derung ist seit kur- kann keine andere Ju- Demokrstisrierune im 

zem möglich. gendeinrichtune in Kulturbereich zu er-



  

zielen. Das heißt 

nicht mehr und nicht 

weniger, daß die Be- 

sucher über das Pro- 

gramm mitbestimmen 

sollen. 

Die Besucher sind   aber auch jetzt schon 

  

  
  

sufgerufen, mitzuent- und Jueendtelefon aus- 

scheiden: Es gilt das zuwählen. Die einge- 

Emblem für das Kinder reichten Vorschläge 

und die Stimmzettel 

lieren zur Zeit in 

der A.S. aus. 

  

ULI STEIN 

Ihr 

  

     

  

„Ehe Sie wieder gehen, könnten Sie mir noch schnell Rudi Car- 
rell anstellen ... 7“ 

„596 DAS Nochmt! 
um DEINEN -WA5 2" 

    

DU BRINGST Mich 
Noch maL un MEWEN 

        

    

    — 

Frauen sind das... 
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Stadt- SMV 

schülerzeit- 

schriften 

HOSTENFREIER DRUCH 

in BOCHUM 
ie leben von ih=- 

ren Anzeigen und 

davon, so billig 

wie möglich gedruckt 

zu werden. schülerzeit- 

schriften entstehen 

meist unter schwieri- 

gen Verhältnissen und 

verschwinden meist 

schnell wieder; es 

hängt immer von der 

Ausdauer und dem !'leiß 

einzelner Personen ab, 

wie erfolgreich solche 

Publikationen sind, 

Die Bedeutuin,; der ires-: 

se in unserer Gesell- 

schaft ist groß. Immer 

mehr wird von verschie- 

denen „seiten auf Jie 

zunehmende Fressekon- 

zentration aufmerksam 

gemacht, Es gibt aber 

nur sehr wenige lniti- 

ativen, die versuchen, 

die Pressevielfalt zu- 

mindest im kleinen ZU 

fördern. 

  

  

  

2 = | 

      
ine !!örderunsg 

dieser Art .e- 

schieht in ‚ochum,. 

Von jeder :ichule der 

Stadt kann im Morut 

eine Ausgabe kouten- 

frei bei Jer:rstaut- 

druckerei hergestellt 

werden, Jamit ist das 

Hauptproblem, die »ji- 

nanzierung, für die 

schülerzeitschriften   

in Bochum überwunden, 

Wie sieht es dazu in 

Recklinghausen aus? 

Wir sprachen darüber 

kurz mit dem Beige- 

ordneten der Stadt 

Recklinghausen, Feter 

Borggraefe, 

"Schülerzeitungen wer- 

den zur Zeit von der   stadt nicht gedruckt, 

  

Wir sehen uns auch 

kaum Aazu in der läge, 

an jeder schule sine 

Zeitschrift zu finan- 

zieren," 

Dez 
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ie Antworten des 

Dezernenten lassen 

erkennen, daß eine 

Förderung der Schüler+ 
  

      

zeitschriften, wie 

sie in Bochum prakti-: 

ziert wird, in Reck- 

linghausen nicht mög- 

lich erscheint. Trotz- 

dem ist der Apell an 

die Schülervertretun- 

gen unserer Stadt un- 

verkennbar, gemein- 

sam ihren Forderun- 

gen Gewicht zu verlei- 

hen. Diesem Apell kann 

sich der HOLZWURM nur 

anschließen! 

Zu der Trage, ob eine 

Schülerzeitschrift, 

die an meheren Schulen 

erscheinen würde, fi- 

nanzierbar wäre, er- 

klärte der Dezernent 

für Jugend, Schule 

und Sport: 

"Bis jetzt vermisse 

ich einen potenten 

Gesprächspartner, wie 

et wa eine Stadt-SMV; 

mit der man darüber 

verhandeln könnte, ob 

für den Stadtbezirk ' 

eine gemeinsame Aus- 

gabe von der Stadt 

gedruckt werden könnte. 

Vielleicht wären auch 

zwei verschiedene 

Zeitschriften möglich, 

die verschiedene po- 

litische Standorte 

einnehmen. 

Im übrigen stellt 

sich natürlich für 

die ütadt die Frage, 

inwieweit ihre Druck- 

erei nicht schon aus- 

gelastet ist." 

  

     8 

AUGEN 
PRESSE 

schließt Sich 

ZUCHNNEN 

     

  
      

  

Kürzlich haben dich die 

Jugend- und Schülerzeitun- 

gen der Jungen Fresse Nu 

aus Essen, Bochum, Herne 

und dem Kreis Recklinghau- 

sen zur "Jungen Fresse Bo- 

chum/Ruhr-Mitte" zusammen- 

geschlossen. 

Mit dieser Gründung eines 

Jugendpressebezirks wollen 

die Jugendzeitschriften 

die Kontakte untereinander 

fördern und gleichzeitig 

gemeinsame Probleme zusam- 

men lösen. Außerdem will 

man das Erscheinen neuer 

Zeitschriften durch Semi- 

nare über die Techniken 

der Zeitungsherstellung 

und dem Angebot einer An- 

zeigenkooperation fürdern. 

  

  "Der Kampf gegen Zensur und 

Repressalien soll", so An- 

dreas Beyer vom Bezirksvor- 

stand, "ebenfalls in einer 

sehr intensiven und kompro- 

mißlosen Form betrieben 

werden". Nühere Informati- 

onen gibt übrigens Andreas 

Beyer, Feldsieperstr. 6% 

in L630 Bochum.      



; Interview mit Dezernehten BORGGRAEFE 

„NICHTS IN DEN 
WEG LEGEN” 

Peter Borggraefe, städtischer Beigeordneter für Schule, Sport und Jugend, sntworte- 

te zwei HÜLZWURM-Redakteuren auf Fragen, die viele Gebiete seiner Arbeit betrafen. 
Sp ging es um die Probleme der offenen Jugendarbeit, des Standorts für ein neues 
Jugendzentrum und um die eventuelle Einrichtung eines Stadt jugendrings. Auch die 
Jugendarbeitslosigkeit kam zur Sprache. 

* 

Offene Jugendarbeit geleistet wird. Erst wenn 

Die Jugendarbeit, so stell- 

te Herr Borggraefe klar, 

ist keine Aufgabe, die den 

Staat und die Gemeinden al- 

lein angeht. Es ist viel- 

mehr so, daß Jugendarbeit 

in erster Linie von"ge- 

sellschaftlichen Gruppen!" 

(z.B. Kirche, Gewerkschaft) 

sich zeigt, daß es "Lücken" 

gibt, springt die Stadt 

ein. 

Jugendeinrichtungen der 

Stadt stehen allen Jugend- 

lichen offen. Sie müssen 

"ausgewogen in den Stadt- 

teilen" bestehen. Für 

Recklinghausen stellte 

Herr Borggraefe fest: "Wir 

müssen noch etwas tun!!! 

Von sechs möglichen Häu- 

sern der offenen Tür gibt 

es in der Stadt erst vier, 

darunter fällt sogar der 

Jugend-Info-Treff. 

Das Programm der HOTs soll 

sich möglichst nach den 

Bedürfnissen der Jugend- 

lichen richten. Räume, 

Personal und Geld werden 

von der Stadt gestellt. 

  

‚Win Sonst noch 
JEMAND MiTBESTIMMEN ? 

  

MITBESTIMMUNG 

Einer Mitbestimmung der 

Jugendlichen in HOTs wür- 

de Herr uorgaraefe "nichts 

in den Weg legen." Den Ju- 

gendlichen soll unter der 

"Fachkundigen Anleitung 

der Mitarbeiter" ein "rög- 

lichst breiter Gestaltungs- 

spielraum" gegeben werden. 

Sie haben ein "Mitentschei- 

durgsrecht, wie sie die 

Einrichtung nutzen" wol- 

len. 
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Wie eine solche Mitbestim- 

mung praktisch aussehen 

sollte, das müßten die Be- 

sucher der HOTs bestimmen. 

Die Mitarbeiter hätten die 

Aufgabe, zwischen Besuchern 

und Jugendamt und anderen 

Stellen zu vermitteln. Ob 

die Entscheidungen in einer 

Vollversammlung oder in ei- 

nem ständigen Gremium ge - 

troffen würden, das müßten 

die Besucher entscheiden. 

Herr Borggraefe warnte al- 

lerdings davor, "starre Re- 

geln" einzuführen. Ange- 

sichts der ständig wech- 

selnden Besucher müßte ein 

Mitbestimmungsgremium je- 
derzeit weiterarbeiten 

"können. 

JZ Altstadt 

Herr Borggraefe, der die 

Ergebnisse der eingesetz- 

ten Arbeitsgruppe abwarten 

möchte, äußerte sich den- 

noch sowohl zum Kreisve- 

terinäramt als auch zur 

Hutfabrik. 

  

  

  

    
«..seit es chirurgisch 

ziemlich einfach ist...   

  

e..ldäs Gehirn zu entfernen       

Der Vorteil der Hutfabrik 

sei die Möglichkeit, einen 

großen Veranstaltungssaal 

einrichten zu künnen. Der 

Vorteil des Kreisveteri- 

näramtes liege in der Mög- 

lichkeit der Kooperation 

mit der im Kreishaus un- 

tergehrachten Volkhach- 

schule. 

Die entscheidende Frage, 

so Herr Borggraefe, sei 

die, ob "vielleicht he- 

stehende Standartnach- 

teile den Raumvorteil 

überwiegen" , oder ob der 

umge kehrte Fall zuträfe. 

  

Die Initiative zum Aufbau 

eines "Stadt jugendrings", 

in dem alle Verbände zu- 

sammenarbeiteten, muß nach 

Ansicht von Herrn Borg- 

graefe "von den Jugend- 

lichen kommen." Vorteil 

eines Stadt jugendrings 

sei, daß die Stadt in ihm 

einen Gesprächspartner 

hätte, der die Interessen 
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Stadtjugendring 

einer größeren Gruppe von 

Jugendlichen mit einer 

Stimme vertreten würde, 

Die Frage nach einem 

Stadt jugendparlament wurde 

von Herrn Borggraefe mit 

dem Hinweis beantwortet, 

da3 so etwas "wahrschein- 

lich gesetzlich nicht 

möglich" sei. Zudem würde 

sich auch die Frage der 

Beständigkeit stellen, da 

die Ausdauer von nicht- 

organisierten Jugendlichen 

nicht sehr groß sei. 

N 

e
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Fortsetzung Imterview Borgg mzfe 

Nicht an 

Symtomen 

kurieren 
Zum Problem der Jugendar- 

beitslosigkeit erläuterte 

Herr Borggraefe zunächst 

die Aktivitäten der Stadt: 

Im eigenen Ausbildungsbe- 

reich stellt die Stadt Aus- 

bildungsplätze "über den 

eigenen Bedarf hinaus" zur 

Verfügung. Dazu kommt die 

Einstellung von Fachkräfter 

zur Beratung jugendlicher 

Arbeitslosen. Diese Jugend- 

lichen sollen "motiviert 

werden", alle sich ihnen 

bietenden Chancen zu nut- 

zen, unter anderem auch 

jede Gelegenheit zur Wei- 

terbildung. 

Für einen Freizeitpaß 

sleht Herr Borggraefe kei- 

ne Aussichten. Er ist der 

Meinung, daß es nicht 

  

sinnvoll ist, die Arbeits- 

losen innerhalb ihrer ge- 

zwungenermaßen gewäachse- 

nen Freizeit zu beschäfti- 

gen. Man solle"nicht an 

Symptomen herum kurieren!'" 

Besser sei es, neue In- 

dustriebetriebe oder neue 

Behörden nach Recklinghau- 

sen zu halen, wie es die 

Stadt zur Zeit tue.     nm 

KOMMENTAR 

Die Ansichten von Herrn 

Borggraefe über die Aufga- 

ben offener Jugendarbeit 

und die Beteiligung der 

Jugendlichen sind zu be- 

grüßen. Allerdings besteht 

immer ein Unterschied zwi- 

schen Theorie und Praxis. 

Entscheidend ist das Ver- 

halten aller Beteiligten 

in Konfliktsituationen. 

Daß Herr Borggraefe zum 

Thema JZ Altstadt keine 

eindeutige Stellung bezo- 

gen hat, ist verständlich, 
  

Da er aber betonte, daß 

die Haltung der Jugendli- 

chen für ihn entscheidend 

ist, für die das JZ einge- 

richtet wird, ist zu hof- 

fen, daß Herr Borggraefe 

richt gegen die Interes- 

sen der Jugendlichen han- 

deln wird. 

Widersprüchlich erscheinen 

dagegen seine Aussagen zum 

Problem der Jugendarbeits- 

losigkeit. Wenn nicht an 

Symptomen herumkuriert wer- 

den soll, ist es unver- 

“ ständlich, daß er gerade 

die Möglichkeiten der Wei- 

erbildung und Motivation 

    
‚50 betonte. Das Prohlen 

liegt aber nur zu einem 

, geringen Teil in der Fra- 

'ge nach Ausbildung und 

Ausbildungsplätzen. Wich- 

tiger ist es, Arbeitsplät- 

ze zu schaffen. Dies wird 

auch in seiner Aussage 

deutlich, daß die Stadt 

über den eigenen Bedarf 

hinaus ausbildet. Denn   das heißt im Klartext, 

dal die Jugendlichen 

nach der Ausbildung wie- 

der auf der Straße ste- 

hen. 

Wolfgang Gottschalk 
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MICHAEL WANN: 
Sie kannten dich _ja 
N Vor deinem ersten Schrei 

hattest du schon einen Namen 

nach dem dich niemand gefragt hatte 

und das war ja auch nicht nötig 

denn sie kannten dich ja 

? Vor deinem ersten Wort 

wußten sie schon 

wer du einmal sein würdest 

denn du warst schließlich ihr Kind 

‚und si2 kannten dich ja 

o
e
 

14 Vor deinem ersten Gedanken 

gaben sie dir schon ein Ich 

wie sie es sich dachten 

und sie brauchten dich nicht zu fragen 

denn sie kannten dich ja 

Q Nach deinem ersten Zweifel 

und deiner ersten Frage 

da fragten sie sich 

wer du wohl bist 

denn sie erkannten dich nicht >
 

A In deiner ersten Enttäuschung 

# und ohne Antwort allein 

begannst du dich zu fragen 

wer du wohl seist 

:
Q
 

denn du kanntest dich ja nicht           
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4.6.78 So, 

5.6.78 Mo. 

8.6.78 

Donnerstag 

9.6.78 

Freitag 

    

  

Hinst & Kunst politische Lieder Altstadtschmiede 11.00 Uhr 
Bob Hall & George Green Altstadtschmiede 19.00 Uhr 
Zabriskie Point Film im Jugend-Info-Treff, 19.00 Uhr 
über die Jugend in den USA 

Diavortrag von 3 London-Reisen 1968-1978 Altstadtschmiede 

  

  

feste Termine 

jeden Sonntag 18.00 - 22.00 Uhr Teestuhe 

Pestalozzi-Haus, RE-Hochlarmark, Pestalozzistr. 

PARDDON-HAUS im Juli geschlossen Il     

10.58.78 Samstag öffentl, Ausschußsitzung in der Schmiede 

10.65.78 

Samstay 

11.6.78 

Sonntag 

13.6.78 Dienstan selbstverwaltung in der schmiede, Teil li 

15.5278 

Donnerstaq 

16.6.78 

Freitag 

174.6.78 

Samstag 

ua} 

13.30 Uhr 

Reggae-Ahend Michsel Stein 1,00 AM 
Altstadtschmiede 19.00 Uhr 

  
Missus Beastly, dt. Funk-Rock 
shalanda 20.00 Uhr 5,0 DM   

20.08 Uhr     Mercenärio - Der Befürchtete l’ilm im Jugend-iInfn=-\rerF 

193.020 Uhr = Mexiko 1915, Abenteuarfilm - 

Wieland Klopp  Bansıns & Lyrik Altstadtschniede 2,01 Dh 

Disk jacky-Turnier im Pardon-Haus 17.30 Uhr 1,0) Dil 

1766.78 Samstag Öffentl. Ausschußsitzung in der üchniere 

13.30 Uhr 

29



30 

18.56.78 Sonntag 10.15 Uhr Waldlauf Treffpunkt: Altstadtschmiede 

    

  

18.6.78 Trüdlermarkt Vestlandhalle ab .9.00 Uhr 
Sonntag | ZZ 

1426.78 Sitzung der Jugendinitiative Recklinghausen ab 19 Uhr im 
Mittwoch Heinrich-Pardon-Haus, RE, Wichernstr./Ecke Graveloher Weg 

1I4.6.38 Iuaendwohlfahrtsausschuß, 46 uhr Rathaus 
| Midwoh Themen: Tugumdrentrum Altstadt, dom, B       

20.6.78 Dienstag 17.00 Uhr Waldlauf Treffpunkt: Altstadtschmiede 

  

  

BIC HT N or 
Ir , ge a 

| &= 

SS 

  

  

          

206.78 

Dienstag 

22.6.78 

Donnerstag 

23.678 

Freitag 

24,6.78 

Samstag 

25.56.78 

Sonntag 

29.6478 

Donnerstag 

Rousseau, Klassjk-Rnck, Shalanda, 2U. i! Uhr 3,00 Si 

Duell Film im Jugend-info-Treff, 19,00 Uhr 

Jazd zwischen 40 t-LKbi und I Kid 

Werkstadtliteratur flecklinghausen 

Theater und Dichterlesung Altstadtschmiede 19; Ihr 

Helge-Schneider-Duo Altstadtschniede 1.0 linr 3,10 DM 

Martinsee mit frz. Lansons Altstadtbschniede 123.7: Uhr 

Die große Sause - Film im Jugend-Info-Treff, 19.01 Uhr 
1sds mit Luis de Funes = lustiger Unterhialtungsfilm 

w
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